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Alle Mittelrheiner auf einen Blick.

DER ADVENTJUGEND-
SOMMER 2022

Das waren wilde Wochen! Unge-
achtet der Tatsache, dass wir viel 
auf der Piste waren, viele, viele 
Stunden in Bussen und Kleinbus-
sen verbracht und neben unse-
ren Zieldestinationen Finnland, 
Schweden und Kroatien auch Ös-
terreich, Slowenien, Norddeutsch-
land und Dänemark bereist haben, 
war es doch überall Sommer – in-
klusive guter Laune!

Zugegeben, der See in Schweden 
war schon ziemlich erfrischend, 
aber wir durften durchgehend Son-
ne und warme Temperaturen ge-
nießen. Und obwohl wir nicht nur 
stimmungsmäßig, sondern auch 
coronatechnisch an so mancher 
Stelle positiv waren, wurden wir 

vor allem mit Freude und Begeisterung 
angesteckt und reichlich gesegnet!

So manches Mal unterschätze ich selbst, 
was in diesen gemeinsamen Wochen so al-
les bewegt wird. Da lebt man tagelang auf 
so engem Raum, dass kaum Platz fürs Ge-
päck und die Socken ist, und doch vermisst 

man sich gleich im Anschluss wieder.
Nach diesen intensiven Zeiten wird es auch 
bei mir erst einmal still – es ist dann unge-

wohnt, mit nur zwei Personen am Tisch zu 
sitzen, und meist habe ich das Gefühl, dass je-
mand fehlt und ich noch mal durchzählen muss. 
Mir wird dann klar, was Gemeinde eigentlich 
ist: miteinander unterwegs zu sein, zu essen, zu 
spielen, die Bibel zu studieren, zu singen, zu be-
ten und Anteil aneinander zu nehmen – kurz: 
Leben und Glauben zu teilen!
Solltest du mich fragen, was in diesem Sommer 
mein Highlight war, dann gäbe es da einiges, 
was ich aufzählen könn-
te: der Jugend-
kongress in Lahti, 
Finnland, der Dom 
in Helsinki, Angelas 
vegetarisches Kött-
bullar, der Vättern-

see in Schweden, der Besuch im Nationalpark 
Plitvicer Seen, die Bootstour in Kroatien – in-
klusive	Delfi	nshow	 –	 oder	 auch	das	unterirdi-
sche Tunnelsystem von Pula. Das Wiedersehen 
auf dem Jugendsabbat in Landau gehört sicher 
ebenfalls dazu.
Aber das alles steht im Schatten der Begegnun-
gen mit den Jugendlichen unserer Vereinigung, 
die gemeinsam auf Achse sind und Leben teilen 
wollen. Menschen, die den Hunger spüren, sich 
mit Gott und seinem Wort auseinanderzuset-
zen, und Gemeinde als Leib verstehen.
Was mir dabei zentral erscheint: Diese Frei-
zeiten blenden die gegenwärtigen Herausfor-
derungen und Sorgen nicht aus, sondern sie 
setzen ihnen etwas entgegen! Auch wenn da 
ein Krieg tobt, wir uns in einer Energiekrise 
befi	nden	oder	persönliche	 Sorgen	uns	plagen,	
kommen wir zusammen, um uns zu stärken 
und unser Vertrauen auf Gott zu setzen.
An alle, die dieses Jahr mit am Start waren: 
Danke, dass ihr euch darauf eingelassen habt 
und mit dabei wart! An alle anderen: Wir freu-
en uns, wenn ihr in unserem bevorstehenden 
Adventjugend-Jahr mit uns wegfahrt! Und an 
alle, die zu alt oder zu jung für unsere Freizei-
ten sind: Danke, dass ihr unsere Veranstaltun-
gen im Gebet tragt und eure jugendlichen Ge-
schwister, Enkelkinder, Kinder oder Freunde 
und Freundinnen ermutigt, mit uns unterwegs 
zu sein!

Ben Bornowski, Jugendreferent MRV ⬛
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Fragst du dich auch manchmal, wo du nun 
neue Kraft schöpfen kannst, weil du am 
Ende bist? Wohin mit den ganzen Emotionen 
und Gedanken, die dich überwältigen? Etwa 
300 Jugendliche konnten beim MRV-Landes-
jugendsabbat (LaJuSa) am 17.09.22 in Landau 
über dieses spannende Thema nachdenken.

Nach einer Sommerpause in etlichen Jugend-
gruppen war bei vielen die Sehnsucht ge-
wachsen, sich wieder in großer Runde sehen 
zu können. Bekannte und neue Gesichter zu 
entdecken und verschiedene Eindrücke zu be-
kommen, war an diesem Tag sehr bereichernd. 
Unsere Jugendabteilungsleiterin Juliane 
Schmidt, unser Jugendreferent Ben Bornows-
ki	und	viele	tolle	und	fl	eißige	Helferinnen	und	
Helfer gestalteten einen vielfältigen LaJuSa.
Die Musikband leitete uns beim Gottesdienst 
durch ein breit gefächertes Spektrum an Lie-
dern, sowohl auf Deutsch als auch auf Englisch. 
Dennis Bischoff teilte uns in seiner Ansprache 
in seiner offenen und mitreißenden Art mit, 
dass Christus bereit ist, alles mit uns zu tei-
len. Er ist derjenige, dem die Macht gehört, bei 
dem	 wir	 Zufl	ucht	 fi	nden,	 um	 neue	 Kraft	 zu	
tanken, und bei dem wir unseren Emotionen, 
die wir nicht unterdrücken sollten, auch mal 
freien Lauf lassen können. Beim aufgeteilten 
Programm im Gottesdienst konnten wir uns in 
eine Reihe von Fragen vertiefen und die Ge-
spräche darüber beim anschließenden Mittag-

essen noch fortsetzen.
Das eifrige Küchenteam füll-
te die hungrigen Mägen mit 
einer sogenannten »Bowl« 
und weiteren Snacks, bis das 
Nachmittagsprogramm an der 
Reihe war. Wir hatten die Mög-
lichkeit, Dennis durch ein Inter-
view besser kennenzulernen und 
einen Einblick in sein Leben zu 
bekommen, der unseren Ho-
rizont erweitert hat. In Bezug 
auf das Thema war uns nach 
diesem Tag bewusst, dass uns 
Christi Kraft und Hilfe immer 
in unserer Schwachheit zur 
Verfügung stehen, wenn wir 
es zulassen.
Wir freuen uns auf ein 
Wiedersehen im kom-
menden Jahr mit hoffent-
lich noch mehr neuen Ge-
sichtern!

Isabella und Ruhama Hasanov,
Adventgemeinde Hanau ⬛

SCHWACHHEIT SIEGT
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GEBETSANLIEGEN  
DER VEREINIGUNG

	 Bitte betet für …

…	 alle, die sich fragen, wie sie finanziell durch 
die nächsten Monate kommen sollen,

… Harri Rollgaiser, Maria Neuhaus, Annika Giurgi 
und Viktor Mohr, die neuen Mitarbeiter/-innen 
in unserer Vereinigung,

… einen guten Start für Keo Rivera und Familie 
an ihrem neuen Wirkungsort,

… uns alle, dass wir füreinander da sind und uns 
in der Not gegenseitig helfen,

… Frieden in der Ukraine,

… die Menschen im Ahrtal, die weiterhin ihr Zu-
hause aufbauen,

… und um Kraft und Gottvertrauen für alle He-
rausforderungen, die im neuen Jahr auf uns 
warten.

Seit einem Jahrzehnt ist Dominik nun als Pastor in der 
MRV angestellt. Dabei ist er in den Bezirken Gießen, 
Koblenz und Darmstadt mit seiner Freundlichkeit und 
Kreativität vielen Menschen zum Segen geworden. 

Als Serienheld – nämlich als Fribos bester Freund – hat er 
eine ganze Generation von Kindern für Jesus begeistert. 
Nicht zuletzt hat Dominik als echter Pfadfinderhäuptling 
in den letzten Jahren auf allen großen Lagern in unserer 
Vereinigung und darüber hinaus mitgewirkt und große 
Spuren hinterlassen (die nicht nur seiner Körpergröße 
geschuldet sind ☺). Lieber Dominik, herzlichen Glück-
wunsch zum Dienstjubiläum!

Christian Badorrek, Präsident MRV ⬛

ZEHNJÄHRIGES  
DIENSTJUBILÄUM VON 

DOMINIK GELKE

INFORMIERTINFORMIERT
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Jedes Jubelpaar hat das »Erfolgsrezept« seiner Ehe mit mir geteilt. Für Lisy und Simon 
Weiss bestand es darin, nach ihrer Trauung am 03.09.1972 in Großau (Rumänien) 
weiterhin so liebe- und respektvoll miteinander umzugehen wie vor der Hochzeit. 
Auf noch etwas legten beide großen Wert: Für sie hieß es nun, alles in Liebe und Ein-
tracht zusammen zu machen. Sie nahmen das Trauversprechen – »in guten wie in 
schlechten Zeiten« – mit in den Alltag. Indem sie morgens und abends gemeinsam 
Andacht hielten, blieben sie stets in Verbindung mit Gott: »Wenn der HERR nicht 
das Haus baut, so arbeiten umsonst, die daran bauen.« (Ps 127,1) Die Verbindung 
nach oben schenkte ihnen ein Herz für die Gemeinde. Lisy und Simon waren dort 
immer aktiv. Simon diente der Gemeinde 42 Jahre lang als Jugendleiter, Sabbat-
schulleiter und eingesegneter Gemeindeältester – mit Lisy, seiner treuen Gehil- 
fin, an seiner Seite.

Erbauliche Kommunikation war und ist für Renate und 
Mundo Canedo in ihrer am 14.07.1972 geschlossenen Ehe sehr 

wichtig. Die Bibel drückt dies so aus: »Ein Wort, geredet zu rechter Zeit, ist 
wie goldene Äpfel auf silbernen Schalen.« (Spr 25,11) Was für ein passender 
Vergleich! Reden zum richtigen Zeitpunkt und gutes Zuhören verhindern 
ein »Aneinander-Vorbeireden« und sichern das gegenseitige Vertrauen. 
Meinungsverschiedenheiten nicht auf die lange Bank schieben, sondern 
möglichst schnell klären – das empfehlen Renate und Mundo Ehepaaren 
aus eigener Erfahrung. Mundo war es außerdem ein Anliegen, Mitglied 
der Adventgemeinde zu werden, weshalb er am 03.09.1977 in der Taufe 
den Bund mit Jesus schloss. Wie für die Geschwister Weiss hatte auch 
für Renate und Mundo der Dienst in der Gemeinde, den sie jahrelang als 
Team ausübten, eine große Bedeutung.

Für Amalia und Jurik Stepanian steht fest: Gott hat sie zusammengeführt! Denn an der Stelle, wo sie 
am 23.09.1972 – damals als Nicht-Adventisten – in Jerewan (Armenien) heirateten, steht heute eine 
Adventgemeinde mit dem Namen »Gott führet mich«. Dieses Motto diente ihnen als Richtschnur für 
ihr gemeinsames Leben. Ein paar Tipps von Jurik: »Es ist wichtig zu verstehen, dass Frauen anders 
kommunizieren als Männer. Wenn dir eine Frau etwas erzählt, sucht sie keinen Rat. Sie möchte, 
dass du ihr zuhörst. Zudem legen Frauen großen Wert darauf, gut auszusehen. Wenn bei ihr das 

Fertigmachen länger dauert, verlier nicht die Geduld, sondern bringe ihr deine Be-
wunderung zum Ausdruck. Ich habe meine Zeit gebraucht, bis 
ich das verstanden habe. Gott half uns in seiner Gnade, dass 
wir trotz aller Hürden nicht verlernten, einander zu lieben, zu 
achten und zueinanderzuhalten.«

Für diese drei Ehepaare brachten wir Gott am 12.11.22 in ei-
nem besonderen Gottesdienst unseren Dank dar.

Theodor Comanici, Pastor im Bezirk Altenkirchen ⬛

DREIMAL GOLDENE 
HOCHZEIT

In der Adventgemeinde Altenkirchen haben drei Ehepaare 2022 ihre Goldene Hochzeit 
gefeiert: Lisy und Simon Weiss, Renate und Mundo Canedo sowie Amalia und Yurik Stepani-
an. Alle haben eines gemeinsam: Sie sind Gott von ganzem Herzen dankbar für die Zeit, die 

ihnen geschenkt wurde.



Gott kennt dein Gestern.
Gib ihm dein Heute. 

Er sorgt für dein Morgen.

ERNST MODERSOHN


